
Die Vorarbeit von Privaten 
könnte Vorteile für die 
Gemeinde Mals bringen. BM 
Ulrich Veith 
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Großer Appetit auf Wasser 

D em Malser BM Ulrich Veith und seinem jungen Ausschuss 

stehen einige Probleme ins Haus, die es unverzüglich zu 
lösen gilt. Vor kurzem ist ein Ansuchen um eine Wasserkon­
zession am Zerzabach veröffentlicht worden. Angesucht hat 
ein Privater: Anton Waldner aus St. Valentin; das Projekt hat 
das Ingenieurbüro Patscheider und Partner ausgearbeitet. Beim 
Zerzakirchl soll das Wasser gefasst und vor der Fassungsstelle 
der Seledison verstromt werden. Der Appetit auf das Wasser ist 
in der Gemeinde Mals bei allen Bächen groß. Den Arunda-bach 
möchte die Laatscher Alminteressentschaft gemeinsam mit der 
Fraktion Schleis elektrisch nutzen. Beim Saldurbach in Matsch 
lÜstet sich die dortige Fraktion. Für den SchJinigerbach liegen 
seit längerem zwei neue Ansuchen auf dem Tisch - eines vom 
Kloster Marienberg und eines vom Ingenieurbüro Patscheider 
und Partner. Die Planeiler Puni ist bereits verplant. Dort soll 
demnächs t das E-Werk der Puni GmbH entstehen, an der die 
Gemeinde zu 60 und die SEL AG zu 40 Prozent beteiligt ist. 
Bleibt noch der Rambach, für den drei Ansuchen vorliegen. 
Veith muss und will reagieren, um zu verhindern, dass die elek­
trische Nutzung ausschließlich Privaten, Interessentschaften 
oder Fraktionen zugute kommt, ohne dass die Gemeinde 
beteiligt ist. Das ist auch Veiths politischer Wille. "Wir sind 
einstimmig der Meinung, dass wir als Gemeinde Einnahme­
quellen erschließen müssen. Die Konzessionen sollen an in 
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Bleichert kommt nach Laas 

Georg Lechner, Geschäfts­
führer der "Lasa marmo" 

und Teilhaber der "Lechner 
Marmor AG", beweist weiter­
hin eine glückliche Hand: Für 
den 12. Juli 2009 hat Lechner im 
Auftrag des Vereines "Freunde 
der Schrägbahn" ei­
nen für die Laaser 
Wirtschaftsgeschich­
te illustren Gast ein­
geladen. Rolf von 
Bleichert, ein Nach­
faru'e jener Bleicherts 
aus Leipzig, die die 
Schräg bahn in Laas 
1928 gebaut haben, 
wird mit seiner Frau 
Michelle Laas beeh­
ren. Von Bleichert 
lebt in Chatham im 
Staate New Jersey. 
Dass bei diesem Besuch die 
Schrägbahn im Mittelpunkt der 
Gesprächsthemen stehen wird, 
versteht sich von selbst. Die 

Firma "Adolf Bleichert & Co" 
war um die Jahrhundertwende 
äußerst erfolgreich im Seil­
bahnbau. Wissen und Erfolge 
der Firma gingen nach 1932 in 
der "Bleichert Transponanla­
gen GmbH Leipzig" auf, später 

e 
rechts : Michelle und Rolfvon Bleichert; 
links: Titelblatt eines Prospekts der Firma 
Bleichert (um 1935). Privatarchiv Manfred 
Hötzel, Reproduktion Steffen Hippe , Leipzig 

in der "SAG Bleichert Leipzig" 
und 1955 - 1990 letztendlich 
im VEB Verlade- und Trans­
ponanlagen Leipzig . (eb) 

öffentliche Hand gehen, weil 
Streitereien um das Wasser, die 
es immer gegeben hat und die es 
weiterhin geben wird, mit einer 
Gemeindeverwaltung leichter 
lösbar sind. Das ist das eine", 
sagt Veith zum "Wind" . Und 
zum zweiten wolle man in der 
Gemeinde auch die Stromver­
teilung übemerunen . "Will man 
auch damit den Bürgern einen 
Vorteil verschaffen, müssen 
wir den Strom auch selbst pro­
duzieren können" , sagt Veith. Private, so Veith, sollen keine 
Konzession erhalten. Man werde bis 22. August 2009, da läuft 
die Frist allS, am Zerzabach ein Konkurrenzprojekt einreichen. 
Mt der Fraktion Burgeis sind bereits Gespräche aufgenom­
men worden, wo es um eine mögliche Beteiligung der Burg­
ei ser am Zerzabach gegangen ist. Auch am Arundabach werde 
man möglicherweise mit einem Konkurrenzprojekt aufwarten. 
In Schlinig sind die Fristen dafür bereits abgelaufen . Und mit 
der Fraktion Matsch laufen Verhandlungen mit dem Ziel, dass 
Fraktion und Gemeinde am Saldurbach gemeinsam ein Projekt 
umsetzen. (eb) 
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endlich ruhe! 
endlich ferien , endlich ausbrechen aus dem krawall der arbeits­
welt, endlich weg vom geklapper der tastaturen, vom getöse der 
maschinen , vom heulen der fabriksirenen , vom straßenlärm' 
endlich kann ich hinaus in die natur, als wanderer, als jogger. 
als radfahrer. 
aber was finde ich da?" länTI , lärm, nichts al s lärm: der wind 
rauscht in den bäume n, wildw asser brausen, die vögel schla­
gen krach - wie soll ich mi ch da erholen können? soll das die 
vielfach gepriesene ruhe in der natur sein? aber dem kann zum 
glück abgeholfen werden! wozu habe ich schließlich meinen 
mp3-player und die kopfhörer mit besserem stereosound als ein 
konzertsaaP' und jetzt sage ich euch, wie ich mit dieser aggres­
siven "natur" fertig werde: gegen das rauschen des windes. das 
ja eh noch die harmloseste bedrohung meines trommelfells ist, 
setze ich popmusik ein. dem schon wesentlich penetranteren , 
weil einförmigen dröhnen der bäc he setze ich rockmusik ent­
gegen. und dem unerträglichen gedudel der waldvögel ist am 
besten mit hartem techno beizukonunen - kein problem, ich 
hab ja alles bei mir. wenn ich jetzt wandere, jogge, radle, mit 
100 dezibel in den ohren, da kommt freude auf. das ist der oh­
renschmaus, den ich für meine erholung brauche. und unter uns 
gesagt: die kastelruther spatzen sind mir am arsch lieber als 
amsel , drossel , fink und meise und die ganze vogel. .. schar am 
schnabel' 
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